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hne Streit

önnen Expartner sich einvernehmlich über die Folgen der 
rennung verständigen, dient es dem Wohl ihrer Kinder, und 
ie Scheidung geht schneller und günstiger über die Bühne. 
Martin und Susanne Arnold (48 
und 46 Jahre alt) wollen sich nach 20 

ahren Ehe scheiden lassen. Seit drei Jahren 
ebt das Paar in seinem Einfamilienhaus ge-
rennt. Die gemeinsamen Kinder Jonas (15) 
nd Swenja (13) wollen in Zukunft bei ihrer 
utter wohnen. Beide Elternteile sind be-

ufstätig. Martin ist leitender Angestellter. 
r verdient im Monat 3 500 Euro netto. Su-
anne ist Finanzbeamtin und arbeitet Teil-
eit. Ihr Verdienst liegt bei 1 500 Euro netto 
ro Monat. 

Die Arnolds wohnen in einem Einfamili-
nhaus, das Martin und Susanne je zur Hälf-
e gehört. Das Haus haben sie vor zehn Jah-
en gebaut. Da sie nur wenig Eigenkapital 
atten, mussten sie es überwiegend mit 
ankkrediten finanzieren. Auf dem Haus 

astet noch ein Hypothekenkredit in Höhe 
on 150 000 Euro. Den Vertrag mit der Bank 
aben seinerzeit beide unterschrieben. 

Weiteres nennenswertes Vermögen ne-
en dem Haus haben Martin und Susanne 
ährend der Ehe nicht geschaffen. Von sei-
er Mutter hat Martin vor drei Jahren sein 
lternhaus geerbt. Das Haus ist vermietet. 

Nach Abzug der Nebenkosten erzielt er da-
raus rund 500 Euro Miete pro Monat. 

Frage 1: Sind die Voraussetzungen 
für die Scheidung erfüllt?
Die Voraussetzungen sind erfüllt, denn 
Martin und Susanne leben bereits seit drei 
Jahren getrennt. Ausgereicht hätte bei ih-
nen eine Trennungszeit von einem Jahr, 
weil beide die Scheidung wollen.

Frage 2: Kann ein Partner vom an-
deren nach der Scheidung Unter-
halt fordern?
Grundsätzlich nicht, denn Martin und Su-
sanne haben beide einen Job, und ihre ge-
meinsamen Kinder sind bereits über drei 
Jahre alt. Ab der rechtskräftigen Scheidung 
(siehe Zeitstrahl „Von der Ehekrise bis zur 
Scheidung”, S. 18) gilt der Grundsatz, dass je-
der Partner wieder selbst für sich wirtschaft-
lich verantwortlich ist – wie vor der Heirat. 
Etwas anderes gilt, wenn eines der Kinder 
zum Beispiel besonders betreuungsbedürf-
tig ist, oder bei beruflichen Nachteilen ei -
nes Partners, die aufgrund der Ehe entstan-
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den sind, zum Beispiel durch Babypausen 
im Job.

Frage 3: Muss Susanne jetzt Voll-
zeit arbeiten? 
Susanne muss nach der Scheidung wieder 
selbst für ihren Unterhalt sorgen. Martin 
kann ihre Unterhaltsansprüche ablehnen 
mit dem Hinweis, dass sie Vollzeit arbeiten 
könnte. Ihre beiden Kinder besuchen eine 
weiterführende Schule, also ist davon aus-
zugehen, dass deren Betreuung während 
Susannes Arbeitszeiten sichergestellt ist. 
Bei Kindern im Grundschulalter ist der be-
treuende Elternteil nur dann zur Vollzeitar-
beit verpflichtet, wenn die Betreuung am 
Nachmittag gewährleistet ist. Das ist etwa 
dann der Fall, wenn sie eine Ganztagsschule 
oder vergleichbare Einrichtung besuchen – 
beziehungsweise besuchen könnten. 

Nur wenn Susanne krank wäre oder ei-
nes ihrer Kinder aus Krankheitsgründen 
oder wegen einer Behinderung besonders 
viel Betreuung benötigte, würde ausnahms-
weise etwas anderes gelten. Dies muss im 
Einzelfall festgestellt und belegt werden. 

Frage 4: Wer muss nun nach der 
Scheidung aus dem Haus auszie-
hen?
Die Scheidung ändert nichts daran, dass 
Martin und Susanne gleichberechtigte Mit-
eigentümer am Haus sind. Am besten ist es 
daher, wenn sie sich einvernehmlich über 
die weitere Nutzung verständigen würden. 

Ist keine Einigung möglich, könnten 
Martin oder Susanne das Familiengericht 
zur Klärung anrufen. Dieses weist einem 
Partner dann die frühere Ehewohnung zur 
alleinigen Nutzung zu. Achtung: Das Ge-
richt ist dabei in der Trennungszeit nicht an 
die Eigentumsverhältnisse gebunden. Aus-
schlaggebend bei der Entscheidung ist in 
erster Linie das Wohl der im Haushalt le-
benden gemeinsamen Kinder. 

Frage 5: Wer kommt für den Unter-
halt der Kinder auf?
Susanne erfüllt ihre Unterhaltspflicht, in-
dem sie ihre Kinder bei sich im Haushalt er-
zieht und betreut (Naturalunterhalt, siehe 
S. 180). Unterhalt zahlen muss daher allein 
Martin. Susannes Einkommen bleibt in die-
sem Zusammenhang grundsätzlich unbe-
rührt.

Die Höhe des Unterhalts richtet sich 
nach Martins gesamtem Einkommen pro 
Monat, also 3 500 Euro Nettoverdienst + 
500 Euro Mieteinkünfte = 4 000 Euro.

Abzulesen ist die Unterhaltszahlung ge-
messen am Einkommen und Alter der Kin-
der aus der Düsseldorfer Tabelle (siehe Ser-
vice, S. 184). Martin liegt mit seinem Netto-
einkommen in der Gruppe 7 (Einkommen 
zwischen 3 901 und 4 300 Euro). Jonas und 
Swenja sind in der Altersstufe zwischen 12 
und 17 Jahren. Also ergibt sich ein monatli-
cher Tabellenwert von 725 Euro pro Kind. 
Abzuziehen ist davon die Hälfte des monat-
lichen Kindergelds. Dieses wird an Susanne 
Wie Scheidungen ablaufen könnenStiftung Warentest  |
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Frage 4: Hat Sonja Möglichkeiten, 
Felix den Umgang mit den Kindern 
zu untersagen?
Dafür müsste Sonja ebenfalls einen Antrag 
beim Familiengericht stellen. Denn das al-
leinige Sorgerecht bedeutet nicht automa-
tisch, dass der andere Elternteil die eigenen 
Kinder nicht mehr treffen darf. Dahinter 
steht der Grundgedanke, dass die Kinder 
beide Elternteile brauchen. Der Umgang soll 
bei Trennung und Scheidung mit beiden 
Bezugspersonen erhalten bleiben. Nur 
wenn das Gericht Felix den Umgang mit 
den Kindern einschränkt oder untersagt, 
kann Sonja dies durchsetzen. 

Möglich ist auch, dass das Familienge-
richt zum Wohl der Kinder anordnet, dass 
Felix seine Kinder nur im Beisein eines Drit-
ten, zum Beispiel eines Mitarbeiters des 
 Jugendamtes, sehen darf. Einen solchen 
 begleiteten Umgang kann das Gericht an-
ordnen, um eine Gefährdung der Kinder 
auszuschließen. Einzelheiten dazu siehe 
 Kapitel „Zum Wohl der Kinder“, Abschnitt 
„Umgangsrecht“ S. 139.

Frage 5: Ist Sonja verpflichtet, ei-
ne Betreuungsmöglichkeit für Me-
lanie zu suchen, um zu arbeiten?
Nein, da Sonja Melanie betreut und sie noch 
keine drei Jahre alt ist, muss sie sich nach 
der Trennung nicht sofort eine Arbeitsstelle 
suchen. Selbst wenn Sonja keine Kinder hät-
te, wäre sie im ersten Trennungsjahr dazu 
grundsätzlich noch nicht verpflichtet. In 
dieser Zeit muss der Partner, der zum Zeit-
punkt der Trennung nicht gearbeitet hat, 
noch keinem eigenen Broterwerb nachge-
hen. Nur bei sehr kurzen Ehen ohne Kinder 
kann ausnahmsweise etwas anderes gelten.

Frage 6: Wie berechnet sich der 
Unterhalt für die Kinder?
Der Kindesunterhalt richtet sich nach dem 
Alter der Kinder und dem Einkommen des 
Unterhaltspflichtigen. Maßgebend sind die 
Sätze nach der Düsseldorfer Tabelle (siehe 
Kapitel „Hilfe“, S. 184). Ob die Eltern ge-
trennt leben oder bereits rechtskräftig ge-
schieden sind, spielt – anders als beim Un-
terhalt an den Expartner – für den Kindes-
unterhalt grundsätzlich keine Rolle. Unter-
Wie Scheidungen ablaufen könneStiftung Warentest  |
orge um Kinder
st ein Elternteil gewalttätig, besteht die 

öglichkeit, den Umgang mit dem Kind 
u unterbinden.
n
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altspflichtig ist in diesem Fall Felix, weil 
onja die Kinder bei sich im Haushalt be-
reut. Ben und Melanie stehen als Unter-
altsempfänger im Rang vor Sonja. Einzel-
eiten siehe „Kindesunterhalt: Die zehn 
ichtigsten Fragen“, S. 149. 

rage 7: Kann Sonja in der Tren-
ungszeit Unterhalt von Felix for-
ern?
rundsätzlich hat Sonja einen Anspruch 
uf Trennungsunterhalt gegenüber Felix. 
enn sie selbst hat weder eigenes Einkom-
en noch Vermögen. Felix müsste aber 

eistungsfähig sein, um Sonja Unterhalt 
ahlen zu können. Er verdient nur 1 900 
uro netto pro Monat. Dabei sind die Schul-
en, die er und Sonja gemeinsam aufge-
ommen haben, noch nicht berücksichtigt. 
ie auf ihn entfallenden Kreditraten min-
ern sein Einkommen, auf dessen Basis der 
rennungsunterhalt zu berechnen ist. Das-
elbe gilt für seine Aufwendungen für Fahr-
en zwischen Wohnung und Arbeitsstätte. 

Bevor Sonja unterhaltsmäßig an der Rei-
he ist, muss der Unterhalt von Ben und Me-
lanie gesichert sein. Nicht zuletzt benötigt 
Felix natürlich auch noch Geld für seinen ei-
genen Lebensunterhalt. Mindestens 1 280 
Euro im Monat stehen ihm als Selbstbehalt 
zum Leben zu. 

Nach alledem sieht es für Sonja in 
puncto Unterhalt schlecht aus. Angenom-
men, Felix hätte ein unterhaltsrelevantes 
Nettoeinkommen von 1 500 Euro, müsste er 
nach der Stufe 1 der Düsseldorfer Tabelle, 
die für den Kindesunterhalt maßgebend ist, 
unter Berücksichtigung des hälftigen Kin-
dergeldes folgende Sätze zahlen: Für Ben 
(Altersstufe 0–5) 286,50 Euro (396 Euro ab-
züglich der Hälfte von 219 Euro Kindergeld 
für das erste Kind), für Melanie (Altersstufe 
0–5) ebenfalls 286,50 Euro (396 Euro abzüg-
lich der Hälfte von 219 Euro Kindergeld für 
das zweite Kind). Unter Berücksichtigung 
des Unterhalts für die Kinder verbleibt Felix 
bei diesen Annahmen weniger als der 
Selbstbehalt von 1 280 Euro. 
a
R
n
g

Ist in Ihrem Fall bereits absehbar, dass der Schuldendienst 
infolge der Trennung unmöglich ist, nehmen Sie so schnell wie 
möglich Kontakt zu den Gläubigern auf. Versuchen Sie, mit Hinweis 

uf die Trennung und Neuorientierung der Familie zumindest vorläufig eine 
atenaussetzung zu erreichen. Vorteil: Sie gewinnen Zeit, und es werden Ih-
en nicht sofort zusätzliche Säumniszuschläge und Mahnkosten in Rechnung 
estellt.
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er zieht aus und kriegt das Sofa? Wer schul-
et wem Unterhalt? Hier finden Sie Ausführ -

iches zu den rechtlichen Folgen der Trennung: 
ohnung, Hausrat & Finanzen. Zu den Folgen 

ür Kinder gibt es ein Extrakapitel ab Seite 133.
Sich einzugestehen, dass die Ehe ge-
scheitert ist, fällt vielen Paaren nicht 

eicht. Vor allem, wenn Kinder betroffen 
ind, haben sie vor dem Entschluss zur 
rennung meist versucht, mithilfe von Fa-
ilien- oder Paartherapeuten, Psychologen, 

reunden und Familie Möglichkeiten zur 
ettung ihrer Ehe auszuloten.

Hat das alles nichts gebracht und steht 
est, dass die Beziehung endgültig geschei-
ert ist, zieht oft ein Partner aus der gemein-
amen Ehewohnung aus. Spätestens mit 
em Auszug ist von einer „Trennung von 

Tisch und Bett“ im Rechtssinne auszuge-
hen. Dies ist Voraussetzung für eine Schei-
dung, der mindestens ein Trennungsjahr 
vorausgehen muss (siehe „Trennung und 
Folgen“, S. 20). 

Im Zuge der Trennung sind viele Punkte 
zu klären. Das fängt an bei der Frage, wer 
wann aus der gemeinsamen Ehewohnung 
auszieht beziehungsweise – falls keine Eini-
gung möglich ist – ausziehen muss. Klären 
müssen Sie, welche Sachen der Ausziehen-
de mitnehmen darf und welche er zurück-
lassen muss. Festlegen sollten Sie natürlich 
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auch, wer wem in welcher Höhe Unterhalt 
zahlen muss. 

Wenn Sie Kinder haben, muss entschie-
den werden, wo sie künftig wohnen, wie oft 
sie sich beim ausziehenden Elternteil auf-
halten und wer für ihren Lebensunterhalt 
aufkommt (siehe S. 133). 

Gut zu wissen: Für alle Fragen rund um 
die Trennung – Wohnung und Hausrat, Un-
terhalt, Umgang – gibt es gesetzliche Rege-
lungen. Diese greifen, wenn Sie sich nicht 

einvernehmlich über die Folgen Ihrer Tren-
nung einigen können. 

Nur in einem Punkt gibt es keinen Ver-
handlungsspielraum: beim Finanzamt. Es 
behandelt getrennt lebende Ehegatten an-
ders als Verheiratete. Den günstigen Split-
tingtarif gewährt es nur noch im Jahr der 
Trennung, danach ist Schluss. Die Ehegat-
ten werden steuerlich wieder wie Singles 
behandelt. Den Fiskus interessiert nicht, ob 
und wann Sie sich scheiden lassen. 
Gemeinsame Mietwohnung: 
Teilen oder ausziehen?
Die erste Frage lautet: Wer packt seine Koffer und zieht aus der 
gemeinsamen Ehewohnung aus? Am besten ist es, wenn das 
einvernehmlich und zügig klappt. Das ist nicht immer möglich. 
Das Gesetz regelt es so, dass jeder 
Ehepartner grundsätzlich das gleiche 

Recht hat, in der Wohnung zu bleiben. Dies 
gilt auch, wenn nur ein Partner den Miet-
vertrag unterschrieben hat. Der andere, der 
nicht unterschrieben hat, darf genauso da-
rin wohnen.

Trennen sich Eheleute einvernehmlich 
und zieht ein Partner aus der gemeinsamen 
Wohnung aus, behält der andere die bishe-
rige Adresse meist noch eine Zeit lang bei. 

Der Ausziehende muss wissen: Ab seinem 
Auszug darf er die frühere Wohnung nur 
noch mit Zustimmung des anderen betre-
ten. Dies gilt auch, wenn er allein den Miet-
vertrag unterschrieben hat.

k Achtung Sechs-Monats-Frist
Der freiwillig Ausziehende muss eine 
Sechs-Monats-Frist beachten, wenn 
sein Auszug nur vorläufig gedacht ist, 
Ohne Trennung keine ScheidungStiftung Warentest  |
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er aber eigentlich in die gemeinsame 
Wohnung wieder zurückziehen will. 
Teilt er dies dem anderen nicht inner-
halb eines halben Jahres nach dem 
Auszug mit, verliert er sein Nutzungs-
recht endgültig. 

eispiel: Lena Hurtig hält es zusammen 
it ihrem Mann Alex nicht mehr in den ge-
einsamen vier Wänden aus. Sie packt eini-

e persönliche Sachen ein und kommt bis 
uf Weiteres bei ihrer Schwester unter. Ei-
entlich will sie, dass ihr Mann auszieht, da-
it sie wieder zurück in ihre alte Wohnung 

ann. Lena muss Alex innerhalb der nächs-
en sechs Monate nach dem provisorischen 
mzug zu ihrer Schwester mitteilen, dass 

ie in die Ehewohnung zurückziehen möch-
e. Unterlässt sie das, kann ihr Ehemann die 

ohnung für sich beanspruchen. Die Grün-
e, aus denen Lena ausgezogen ist, spielen 

n diesem Zusammenhang keine Rolle. Vor 
ericht hätte sie keine Chance auf Zuwei-

ung der Wohnung. 
Tipp: Sie müssen Ihre Rückkehrabsicht 

war nicht schriftlich formulieren. Es reicht 

kraft Gesetzes, wenn Sie Ihrem Partner dies 
mitteilen. 

Um für den Fall eines Streits über die 
Wohnung Beweise in der Hand zu haben, 
sollten Sie Ihrem Ehegatten Ihre Rückkehr-
absicht aber am besten schriftlich mitteilen 
und das Schreiben per Boten (auch durch ei-
nen Freund oder Bekannten) oder per Ge-
richtsvollzieher zustellen lassen. 

Wer muss die Miete weiterzahlen?
Zu klären ist nach dem Auszug eines Part-
ners, wer für die Miete der bisherigen Ehe-
wohnung aufkommen muss. Nur der Part-
ner, der weiter darin wohnt? Oder beide 
Partner?

Die Antwort hängt allein davon ab, wer 
den Mietvertrag mit dem Vermieter unter-
schrieben hat. Haben beide unterschrieben, 
haften sie gemeinsam für die monatlichen 
Mietzahlungen, Schönheitsreparaturen 
und anderen vertraglichen Nebenpflichten. 
Der Vermieter kann sich wahlweise an den 
einen oder anderen Ehegatten halten. Ob 
Sie derjenige sind, der aus der Wohnung 
ausgezogen ist, kann ihm egal sein. Er hat 
Gemeinsamer Hausrat
Bettwäsche lässt sich einfach 
aufteilen. Wer Sofa, Fernseher, 
Küchenmöbel bekommt, ist da-
gegen Verhandlungssache.
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ei wem soll das Kind wohnen? Wie wird der 
ontakt zum anderen Elternteil gestaltet? In 
elcher Höhe wird Unterhalt geschuldet? Für 
ie Kinder ist es immer besser, einmütige Lö-
ungen zu finden, statt vor Gericht zu ziehen.
Geht die Beziehung der Eltern in die 
Brüche, hat das meist weitreichende 

uswirkungen auf das Leben der Kinder. 
as Vertrauen in das, was ihnen bisher Si-

herheit gab, wird erschüttert. In extremen 
ällen können die Umstände der Scheidung 
ür ein Kind zu einem traumatischen Erleb-
is werden, das seine Beziehungsfähigkeit 

angfristig massiv einschränkt. 
Ist eine Trennung unvermeidlich, so 

önnen Sie einiges dafür tun, damit die Be-
astungen und negativen Folgen für die Kin-
er so gering wie möglich ausfallen. 

Dazu eine kleine Geschichte: Ein zutiefst 
zerstrittenes Ehepaar trifft sich vor dem Fa-
miliengericht. Jeder der beiden beansprucht 
das alleinige Sorgerecht für die gemeinsa-
men Kinder. Gegenseitig überhäufen sich 
die Expartner mit Vorwürfen und versu-
chen den Familienrichter davon zu über-
zeugen, dass der andere Elternteil ungeeig-
net für die Erziehung der Kinder ist. Der 
Richter hört sich das eine Zeit lang an. Dann 
unterbricht er die beiden: „Wenn ich Sie 
recht verstanden habe, liegt Ihnen beiden 
viel an Ihren Kindern. Beide nehmen Sie für 
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sich in Anspruch, Ihre Kinder zu lieben und 
nur das Beste für sie zu wollen. Sie erwarten 
nun von mir, dass ich eine Entscheidung 
treffe, welche die Zukunft Ihrer Kinder ent-
scheidend prägen wird. Aber ich liebe Ihre 
Kinder nicht! Ich kenne sie nicht einmal. Ich 
werde also eine Entscheidung nach Aktenla-
ge treffen. Ich werde eine Entscheidung auf-
grund von Fakten treffen, so als ob ein Haus 
abgerissen oder eine Straße gebaut werden 
soll. Für mich unterscheiden sich Ihre Kin-
der in diesem Sinne nicht von einem Haus 
oder einer Straße. Ich habe keine Beziehung 
zu Ihren Kindern. Aber bevor ich diese Ent-
scheidung treffe, gebe ich Ihnen Gelegen-
heit, sich zehn Minuten zurückzuziehen 
und zu entscheiden, ob Sie Ihre Streitereien 
fortsetzen wollen oder doch lieber gemein-
sam nach einer Lösung suchen möchten, 
die wirklich dem Wohl Ihrer Kinder dient, 
die Sie beide  lieben.“

Bei allen Fragen, die die Kinder betreffen, 
ist es sinnvoll, sich außergerichtlich zu eini-
gen. Nur so können Sie die Gewissheit ha-
ben, dass das, was nach Ihrer Einschätzung 
für die Kinder das Beste ist, größtmögliche 
Berücksichtigung findet. Erst wenn diese 
Bemühungen scheitern, sollten Sie den 
Gang vor das Gericht in Erwägung ziehen. 
Bei allen Entscheidungen sollten Sie im 
Blick haben: Kinder leiden in der Regel 
mehr unter einer Verschlechterung oder 
gar einem Verlust der Beziehung zu Vater 
oder Mutter als unter dem Scheidungsakt 
als solchem.
 30
SEKUNDEN

FAKTEN

51,5 % 
der im Jahr 2021

in Deutschland
geschiedenen Ehepaare

hatten minderjährige Kinder.

 49,5 % 
davon hatten

nur ein
minderjähriges Kind.

121 800
Kinder unter 18 Jahren 

 waren insgesamt 
 somit von der Scheidung 

ihrer Eltern betroffen.

Quelle: Destatis, PM 301 vom 14. Juli 2022.
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as Kinder brauchen und  
as sie bedrückt

inder fühlen sich in Scheidungssituationen oft alleingelassen. 
n diesem Abschnitt lesen Sie, was Sie zum Wohl Ihres Kindes 
issen sollten.
Vorweg und auch wenn es nicht 
leicht ist: Versuchen Sie mit Ihrem Ex-

artner Regelungen zum Sorge- und Um-
angsrecht zu finden, die für Ihre Kinder am 
esten sind und mit denen Sie beide gut 
larkommen. Der Staat überlässt die Klä-
ung aller Fragen um die gemeinsamen Kin-
er zunächst den Eltern. Auch bei der Schei-
ung vor Gericht werden die Kinder ledig-

ich dann zum Thema, wenn ein oder beide 
lternteile dies beantragen, siehe „Der Ab-

auf des Scheidungsverfahrens“, S. 29. 
Je mehr Sie über die Bedürfnisse und 

ngste Ihrer Kinder wissen, umso leichter 
önnen Sie und Ihr Expartner beste Ent-
cheidungen treffen.

Bei allem Schmerz und aller Enttäu-
chung, die Ihnen die Scheidung bringt, 
ollten Sie das Wohl Ihrer Kinder ständig im 
lick haben. Je jünger die Kinder sind, desto 
eniger sind sie in der Lage, die Situation zu 
erstehen und damit umzugehen. Die Psy-
he eines Kindes erlebt die Situation als be-
rohend. Sie bedeutet für die Kinder massi-
en Stress. Schützen Sie Ihre Kinder so weit 
ie möglich vor zusätzlichen Belastungen. 

Vermeiden Sie Auseinandersetzungen mit 
dem Expartner vor den Kindern. 

Kinder versuchen mit aller Kraft dafür zu 
sorgen, dass ihre Eltern glücklich sind. Da-
für sind sie bereit, fast alles zu tun. Gelingt 
ihnen dies trotz aller Anstrengung nicht, 
mündet diese Erfahrung in Frustration und 
ein Gefühl von Unzulänglichkeit. Vielfach 
werden Kinder dann von massiven Schuld-
gefühlen geplagt. Oft unausgesprochen be-
schäftigt sie die Frage: „Was habe ich falsch 
gemacht, dass meine Eltern sich nicht mehr 
lieb haben?“ Sprechen Sie mit Ihrem Kind, 
und nehmen Sie ihm diese Angst. Für eine 
gesunde Entwicklung brauchen Kinder den 
regelmäßigen Kontakt zu beiden Elterntei-
len. Das sollten Sie bei anstehenden Ver-
handlungen über Sorge-, Aufenthalts- oder 
Besuchsrecht berücksichtigen. (Nur in be-
sonders schweren Ausnahmefällen, etwa 
bei körperlicher oder sexueller Gewalt, ist es 
richtig, dass der Kontakt unterbunden 
wird.) Das mag bei der Bewältigung des All-
tags mit einigem organisatorischen Auf-
wand verbunden sein, aber das sollte Ihnen 
das Wohl Ihrer Kinder wert sein.
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Auch wenn das im Alltag oft untergeht, 
so besteht doch eine tiefe Zuneigung der 
Kinder zu Mutter und Vater gleichermaßen. 
Es schmerzt Kinder zutiefst, wenn sich ein 
Elternteil ständig abfällig über den anderen 
äußert. Dadurch geraten sie in einen schwe-
ren Konflikt. Auch wenn es schwerfällt: 
Sprechen Sie im Beisein der Kinder so über 
Ihren Expartner, wie Sie sich wünschen 
würden, dass er über Sie spricht. Ihre Kinder 
werden Ihnen dafür dankbar sein. 

Die Schwierigkeiten der Eltern bedeuten 
für die Kinder einen erheblichen Stressfak-
tor. In solchen Phasen haben sie einen ge-
steigerten Bedarf an echter Zuwendung. Er-

möglichen Sie Ihrem Kind viel gemeinsame 
Zeit mit Ihnen oder Ihrem Expartner. Zu er-
leben, dass es nach wie vor geliebt wird, 
auch wenn Sie Probleme mit Ihrem Partner 
haben, kann für Ihr Kind eine wichtige und 
stützende Erfahrung sein. Widerstehen Sie 
der Versuchung, fehlende Zuwendung etwa 
durch teure Geschenke auszugleichen.

Mitunter werden Kinder als Druckmittel 
missbraucht. „Wenn du nicht das und das 
tust, sorge ich dafür, dass du die Kinder 
nicht mehr sehen darfst.“ Kinder bemerken 
solches Verhalten. Es wirkt sich nachhaltig 
auf ihre Beziehung zu Ihnen aus, und Sie 
schädigen sie zusätzlich. 
Wer erhält das Sorgerecht?
In der Regel gilt das gemeinsame Sorgerecht für geschiedene 
Eltern. Manchmal kann ein alleiniges Sorgerecht der bessere 
Weg sein. 
Aufgrund der Heirat haben beide El-
ternteile kraft Gesetzes das gemeinsa-

me Sorgerecht. Sie entscheiden zusammen, 
ob und wie das Kind medizinisch behandelt 
wird, welche Schule es besucht, wo es sich 
aufhält. Solange die Ehe intakt ist, gibt es – 
mit Ausnahme des weitverbreiteten alltäg-
lichen Streits wegen der Kinder erziehung – 
meist keine größeren Probleme. 

Problematisch wird es, wenn es zur Tren-
nung und Scheidung kommt. Meist zieht 
ein Partner aus der gemeinsamen Ehewoh-
nung aus. Dann stellt sich die erste wichtige 
Frage: Wo bleiben die Kinder? Bei ihrem Va-
ter oder bei ihrer Mutter? 

Auch später, wenn die Scheidung längst 
über die Bühne ist und beide Elternteile 
neue Beziehungen eingegangen sind, blei-
Zum Wohl der KinderStiftung Warentest  |



137

b
a
K
h
P

b
f
l
d
l
B
c
F
a
s
g
K

D
 b
S
e

b
h
S
d
K

en die Expartner über die Kinder mitein-
nder verbunden: Wer bestimmt, wo das 
ind Urlaub macht, ob es prinzipiell fernse-
en darf, ob es am Wochenende auf eine 
arty gehen darf und wie lange? 

Nach den Vorstellungen des Gesetzge-
ers soll nach der Trennung und Scheidung 

ür die Kinder bezüglich des Sorgerechts al-
es beim Alten bleiben – zum Wohl der Kin-
er. Die Eltern sind weiter gehalten, grund-

egende wichtige Entscheidungen – zum 
eispiel über den Schulbesuch, die sportli-
he und musikalische Erziehung oder den 
reundeskreis – zusammen zu fällen. Über 
lltägliche Angelegenheiten, wie den Be-
uch der Party am Wochenende, soll hinge-
en der Partner entscheiden, bei dem das 
ind überwiegend wohnt. 

as alleinige Sorgerecht 
eantragen
ind die Eltern heillos zerstritten oder ist 
in Partner so weit weggezogen, dass er sein 

Sorgerecht nicht mehr ausüben kann oder 
will, besteht die Möglichkeit für den betreu-
enden Elternteil, einen Antrag auf Alleinsor-
ge zu stellen. Zuständig für die Entschei-
dung ist das Familiengericht. 

Sind sich die Eltern bei der Sorgerechts-
frage einig und stimmt der andere Eltern -
teil dem Antrag zu, ist das Gericht daran ge-
bunden. Ausnahme: Das Kind ist bereits 
über 14 Jahre alt und spricht sich gegen die 
Alleinsorge durch einen Elternteil aus. Das 
 Gericht muss dann prüfen, welche Regelung 
für das Wohl des Kindes am besten ist, und 
entscheiden. Es kann den Antrag des Eltern-
teils auf Alleinsorge ablehnen. 

Der andere Elternteil wird mit der Abga-
be des Sorgerechts aber nicht völlig recht-
los. Er hat einen Anspruch auf regelmäßi-
gen Kontakt und Umgang mit seinem Kind 
(siehe „Umgangsrecht“ S. 139). Außerdem 
kann er vom anderen Elternteil Auskunft 
über die persönlichen Verhältnisse des Kin-
des  fordern. 
Besonders jüngere Kinder sind in der Zeit der Trennung, in 
der eine Menge Entscheidungen getroffen werden müssen, schnell 
überfordert. Sie können nicht wirklich entscheiden, ob sie lieber 

eim Vater oder bei der Mutter leben wollen, ob sie ausziehen oder in der bis-
erigen Wohnung bleiben wollen. Sprechen Sie mit Ihren Kindern und fragen 
ie sie nach ihrer Meinung. Und dann treffen Sie – am besten gemeinsam mit 
em anderen Elternteil – die Entscheidungen und setzen Ihre Kinder davon in 
enntnis. 




